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DER MAGISTRAT Frankfurt am Main, 04.03.2022 

  Dezernat: XII - Mobilität und 
Gesundheit 

   
 

Eingang Amt 01:  07.03.2022, 11:00 Uhr  

Bericht des Magistrats 
an die Stadtverordnetenversammlung B 91 
        
 
M - StR Stefan Majer  Anhörung Ortsbeirat 6 

 

Betreff 

Schwanheim/Goldstein: Erarbeitung eines Verkehrskonzeptes 
 
Vorgang  

a) Beschluss der Stadtverordnetenversammlung  vom 09.12.2021 §  939 
b) Antrag d.       vom       NR       
c) Etat-Antrag d.       vom       E       
d) Anregung des Ortsbeirats 6 vom 07.09.2021 OA 61 
e) Etat-Anregung des Ortsbeirats       vom       EA       
f)  Anregung der KAV vom       K       
g) Anfrage d.       vom       A       
h) Initiative des Ortsbeirats       vom       OI       
i)  Beschluss des Ortsbeirats       vom       §       
j)  Bericht des Magistrats vom       B       
      

 

Vertraulich:   ja        nein 
 

Anlage(n):         
 

Begründung der Vertraulichkeit:       
 

 

 Der oben bezeichnete Beschluss lautet:  
 
Die Vorlage OA 61 wird dem Magistrat zur Prüfung und Berichterstattung überwie-
sen. (Ermächtigung gemäß § 12 GOS) 
 
Die Drucksache lautet: 
 
"Der Magistrat wird aufgefordert, eine Arbeitsgruppe für die Erarbeitung eines 
Verkehrskonzeptes für Goldstein wieder einzusetzen und der Wiederaufnahme 
der Arbeit an dem Verkehrskonzept eine öffentliche Anhörung voranzustellen, 
die in der Presse zuvor öffentlich bekanntzugeben ist." 

 Die oben bezeichnete Anfrage lautet:        

 Die oben bezeichnete Initiative lautet:        
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 Zwischenbericht:   

 Bericht:   

 
 
Der Magistrat hat sich in den vergangenen Jahren in verschiedenen Gesprächsformaten 
mit Vertreter:innen der Bürgerinitiative Goldstein und des Ortsbeirates zu den Vorschlägen 
der Bürgerinitiative für ein Verkehrskonzept Goldstein sowie möglichen Alternativen ausge-
tauscht. Es bestand Einigkeit, dass insbesondere die Verkehrssituation im Tannenkopfweg 
problembehaftet und verbesserungswürdig ist.  
 
Begleitend zu den Gesprächen wurden Verkehrserhebungen zur Verkehrszusammenset-
zung im Tannenkopfweg durchgeführt. Diese bestätigten, dass der größte Verkehrsanteil 
dem Quell- und Zielverkehr der Siedlung Goldstein zuzurechnen ist. Ein weiterer signifikanter 
Anteil ist dem Quell- und Zielverkehr von Goldstein Süd zuzurechnen, für den insbesondere 
in und aus Richtung Westen keine naheliegende Netzalternative zur Verfügung steht. 
Mengenmäßig nachgeordnet - aber gerade in den Hauptverkehrszeiten situationsverschär-
fend - sind Durchgangsverkehrsbeziehungen, beispielsweise zwischen Niederrad/Lyoner 
Quartier und dem Schwanheimer Ufer. 
 
Aus Sicht des Magistrats finden sich Lösungsansätze vorrangig im Tannenkopfweg und 
können im Zusammenwirken mit dem Ortsbeirat auch veranlasst werden. Eine erneute 
öffentliche Anhörung zu einem Verkehrskonzept Goldstein würde hingegen Erwartungen 
wecken, die sich auf absehbare Zeit nicht erfüllen lassen.  
 
Im Bericht B 188/2020 hat der Magistrat dargelegt, dass Veränderungen in der äußeren 
Erschließung von Goldstein allenfalls langfristig möglich sind und in ihren Wirkungen zudem 
ambivalent zu beurteilen sind. Entsprechende Maßnahmen werden daher nicht weiterver-
folgt.  
 
Es wurde erwogen, die Verkehrsführung zwischen Straßburger Straße und Schwanheimer 
Ufer beziehungsweise Zur Frankenfurt zur Entlastung des Tannenkopfwegs auf zwei Stra-
ßenzüge mit gegenläufigen Einbahnstraßenregelungen (Tannenkopfweg von Nord nach 
Süd, Zur Waldau - Tränkweg von Süd nach Nord) aufzuteilen. Mit Rücksicht auf den sensib-
len Abschnitt in Höhe Kinderzentrum/Carl-von-Weinberg-Schule wird diese Möglichkeit nicht 
weiterverfolgt. Gegen diesen Ansatz spricht auch, dass baustellen-bedingte Einbahnstraßen-
regelungen, die für die Erneuerung von Ver- und Entsorgungsleitungen zuletzt mehrfach 
in Goldstein eingerichtet werden mussten, vielfach nicht beachtet wurden.  
 
Aus Sicht des Magistrats können die Verkehrsprobleme nicht mit einer veränderten 
Verkehrsführung in und um Goldstein gelöst werden, da diese weniger aus der absoluten 
Verkehrsmenge resultieren, als vielmehr daraus, dass sich die Verkehre durch die wechsel-
seitigen Einbauten gegenseitig blockieren. Daher regt der Magistrat an, den Verkehrsablauf 
im Tannenkopfweg umzugestalten. Der Magistrat hatte in den bisherigen Gesprächen vorge-
schlagen, an den Knotenpunkten Tannenkopfweg/Zur Frankenfurt und Tannenkopf-
weg/Schüttenhelmweg Minikreisverkehre einzurichten. Eine Umsetzung ist zeitnah möglich.  
 
Die ebenfalls diskutierte Einrichtung eines kleinen Kreisverkehrs am Knotenpunkt Tannen-
kopfweg/Straßburger Straße ist kurzfristig nicht umsetzbar, da hierfür bisher nicht verkehrlich 
genutzte Flächen einbezogen werden müssten. Eine fundierte Planung müsste noch erarbei-
tet werden. Ein weiteres Erfordernis ist der grundhafte Umbau des Knotenpunkts. 
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Darüber hinaus schlägt der Magistrat vor, die Einengungen zurückzubauen, die regelmäßig 
zu einer gegenseitigen Blockade der beiden Fahrtrichtungen führen. Das sind vorrangig die 
Einengungen in den unmittelbaren Knotenpunktbereichen. Hierzu nimmt der Magistrat gerne 
die örtliche Expertise des Ortsbeirats und der Bürgerinitiative entgegen. Dabei kann stufen-
weise vorgegangen werden, auf einen vollständigen Rückbau aller Einengungen sollte 
verzichtet werden, um einen gewissen Widerstand gegen Durchgangsverkehre aufrecht zu 
erhalten. 
 
Der Ortsbeirat hatte sich vorbehalten, über die Einrichtung der Kreisverkehre und weiterer 
Maßnahmen zu beschließen. Sobald dem Magistrat eine entsprechende Anregung vorliegt, 
kann gemeinsam die Vorgehensweise zum Rückbau der Einengungen festgelegt werden. 
 
 
gez.: Dr. Eskandari-Grünberg 
begl.: Laucks 

 


